
24 Königsfeld · Mönchweiler S Ü D K U R I E R N R . 4 9 | V
D I E N S T A G , 2 8 . F E B R U A R 2 0 1 2

Königsfeld/Mönchweiler (kst) Zur 62.
Jahreshauptversammlung hatte der So-
zialverband VdK, Ortsverband Königs-
feld-Mönchweiler, im Gasthaus Kreuz
in Neuhausen eingeladen. Die Orts-
gruppe besteht aus 171 Mitgliedern, elf
Mitglieder davon sind aktiv tätig. Edu-
ard Ries, Vorsitzender der Ortsgruppe,
informierte in seinem Tätigkeitsbericht
über verschiedene Aktivitäten im ver-
gangenen Jahr. So habe man am Kreis-
verbandstag im Mai in Neuhausen teil-
genommen. Am Volkstrauertag erfolgte
die Kranzniederlegung am Ehrenmal
und eine Vorstandssitzung in Schram-
berg wurde abgehalten.

Christel Schmidt, Obfrau für Behin-

derte und Behindertenangelegenhei-
ten, nahm ebenfalls an verschiedenen
Ausschusssitzungen und Vorträgen teil.
Allerdings stellte sie bedauernd fest,
dass eine Tagesbetreuung für Demenz-
kranke in Königsfeld fehle. Dies sei
„sehr schlecht für Königsfeld“. Kreis-
vorsitzender Robert Teufel appellierte
an ein Hinwenden zum Mitmenschen:
„Ohne ehrenamtliche Mitarbeit ist eine
Pflege heute nicht mehr möglich. Es
geht nicht ohne.“ Auch Bürgermeister
Fritz Link erklärte: „Wir werden weniger
und immer älter, diese Herausforde-
rungen werden immer schwieriger zu
stemmen sein.“ Der demografische
Wandel sei in Königsfeld schon ange-
kommen, da der Anteil der über 60-jäh-
rigen sehr hoch sei. Einen positiven
Ausblick hat er jedoch zu vermelden: Im
neuen Zentrum für Komplementärme-

dizin (ZKM) in Königsfeld gegenüber
dem Rathaus sei viel Platz für die An-
siedlung von Arztpraxen vorgesehen.
Die Anwerbung von Medizinern sei
aber ein „schwieriges Unterfangen“.
Trotzdem sei die Gemeinde gerade in
konkreten Verhandlungen mit einem
jungen Internisten.

Für ihre langjährigen Mitgliedschaf-
ten wurden Erich Link und August Li-
pinski mit dem goldenen Treueabzei-
chen mit Stern für 60 Jahre geehrt. Das
goldene Treueabzeichen für 40 Jahre
bekam Erwin Rapp und das silberne
Treueabzeichen für zehn Jahre erhiel-
ten Reinhard Berthold, Rosemarie
Held, Bernd Jäger, Eveline Jäger, Horst
Meßmer und Christian Obergfell. Mit
seinen 1,6 Millionen Mitgliedern ist der
VdK der größte gemeinnützige Sozial-
verband in Deutschland.

Sozialverband hat treue Mitglieder

Eduard Ries, Vorsitzender des Sozialverbandes VdK, und Kreisvorsitzender Robert Teufel
freuen sich mit Erich Link, Reinhard Berthold und Rosemarie Held (von links) über ihre
langjährigen Mitgliedschaften. B I L D :  ST R Ö TGE N  

Kritik an fehlender Tagesbetreu-
ung für Demenzkranke

Königsfeld – „Sie haben einen Schatz
an Menschen und einen Schatz an Tra-
ditionen“, stellte Christoph Schneider-
Harpprecht, Oberkirchenrat der badi-
schen Landeskirche, anerkennend fest,
nachdem er sich am Wochenende ei-
nen Eindruck von der Situation der
evangelischen Gesamtgemeinde in Kö-
nigsfeld verschafft hatte.

Sie besteht aus zwei kirchlichen Ge-
meinschaften, weshalb bei der „Chefvi-
site“ auch Pfarrer Johannes Welschen
von der Unitätsdirektion in Herrnhut,
außerdem Dekan Wolfgang Rüter-Ebel
aus Villingen-Schwenningen zugegen
waren. Sie zeigten sich ebenfalls tief be-
eindruckt vom lebendigen Gemeinde-
leben und dem pionierhaften Modell
ökumenischen Miteinanders, wie sie
bei der Gemeindeversammlung nach
dem Sonntagsgottesdienst betonten.

„Und sind sie nicht von dieser Welt, so
kommen sie aus Königsfeld…“, in der
Nachbarschaft kursiert manch liebe-
voll-spöttischer Reim, der auf die be-
sondere kirchliche Prägung des Kern-
orts und seiner Menschen gemünzt ist.
Gegründet wurde Königsfeld bekannt-
lich als Kolonie der Herrnhuter Brüder-
gemeine. In deren Wachstum ließen
sich hier immer mehr Menschen ande-
rer Konfessionen nieder, insbesondere
evangelische Christen der Landeskir-
che.

Königsfelder Pfarrer und Pfarrerin-
nen werden zwar von der Brüderunität
entsandt, doch sie verrichten ihre theo-
logischen und seelsorgerischen Diens-
te auch im Auftrag der bezuschussen-
den Landeskirche. Wie das funktio-

niert, wollten die Kirchenoberen erfah-
ren und erleben – und waren vom har-
monischen Miteinander einmal mehr
überrascht.

„Wir werden weniger und älter“, be-
schrieb Johannes Welschen den Hinter-
grund der Besuchs – die Kirchenleitun-
gen recherchieren systematisch, wie
sich die Gemeinden bemühen, ihre
Mitglieder an sich zu binden und neue
zu gewinnen. In Königsfeld wird’s mit
vereinten Kräften versucht. Anders als
anderswo, wo Parallelgemeinden um
die getrennte Belegung von Gotteshäu-
sern und Verpflichtung eigener Pfarrer
ringen, werden Gottesdienste in Kö-
nigsfeld stets gemeinsam gefeiert.

Mal nach Ordnung der Landeskirche,
mal nach Liturgie der Brüdergemeine,
gleiches gilt für das Abendmahl. Kir-
chengemeinderat und Ältestenrat be-

ginnen ihre Sitzungen gemeinsam und
tagen anschließend getrennt. Viele Mit-
glieder sind „Doppel-Mitglieder“; jede
Gemeinde akzeptiert die jeweiligen Be-
sonderheiten, auch bei den Kollekten
wird auf „Gerechtigkeit“ geachtet. „Wir
sind ein ökumenisches Unikat in der
evangelischen Kirche Deutschlands“,
fasste Pfarrgemeinderatsvorsitzende
Ursula Böcker am Samstag zusammen,
als sich die Leitungsdelegation bei in-
ternen Gesprächen über aktuelle
Schwerpunkte und Aufgaben infor-
mierte. 

Irene Hahn, Vorsitzende des Ältes-
tenrats, skizzierte das Werben um den
Nachwuchs. Die Resonanz auf neue
Initiativen wie den „Kindergottesdienst
Plus“ sei viel versprechend. Einmal im
Vierteljahr wird der Kindergottesdienst
auf zwei Stunden ausgedehnt und be-
sonders anschaulich und auch aben-
teuerlich gestaltet, etwa mit einem Esel,
der im Kirchgarten grast. Rund 60 Kin-
der werden wieder zu den bevorstehen-
den Kindermutmachtagen erwartet. 

Pfarrer Christoph Huss deutete das
breite Aufgabenspektrum für Königs-
felder Theologen an. Auch Gäste- und
Reha-Arbeit werde ernst genommen,
besondere Akzente setzten Orgelmedi-
tationen und spirituelle Wanderungen.
Christoph Fischer, Schulpfarrer der
Zinzendorfschulen, machte auf ein
weiteres Merkmal Königsfelds auf-
merksam: Rund 1800 Einwohner leben
im Kernort, der täglich von rund 1300
Schülerinnen und Schülern besucht
wird. Die Begegnungen von Alt und
Jung prägten den Alltag und würden zu-
dem mit sozialen Projekten pädago-
gisch gezielt gefördert. 

Beim Sonntagsgottesdienst im
schlicht-weißen Kirchensaal, dessen
200. Geburtstag in diesem Jahr gefeiert
wird, erlebten die Gäste das geistliche
Miteinander von Generationen und
Mitgliedern der verschiedenen Kir-
chengemeinden. 

Zwei Kirchen, eine Gemeinschaft: Über integrative Impulse und neue Herausforderungen sprechen Christoph Schneider-Harpprecht, Ursula
Böcker, Johannes Welschen, Christoph Huss und Wolfgang Rüter-Ebel (von links) bei der Gemeindeversammlung am Sonntag. B I L D :  N AC K  

„Chefvisite“ bei Herrnhutern
und evangelischen Christen
➤ Modell ökumenischen

Miteinanders beeindruckt 
➤ Brüdergemeine und Lan-

deskirche verstehen sich
V O N  C H R I S T I N A  N A C K
................................................

Zu Ehren des spätbarocken Kirchen-
saals, der vor 200 Jahren von den
ersten Siedlern der kleinen Herrnhuter
Kolonie Königsfeld gebaut wurde, findet
die Synode der Herrnhuter Brüder-
gemeine im bevorstehenden Juni nach
20 Jahren erstmals wieder in Königs-
feld statt. Zur evangelischen Gesamt-
gemeinde gehören rund 800 Mitglieder
der Brüdergemeine, davon leben 300
im Kernort, und rund 1100 Mitglieder
der Landeskirche, davon leben un-
gefähr 300 in Neuhausen. (cn) 

Herrnhuter Synode

GARTENSTRASSE

FC Königsfeld wählt
seinen Vorsitzenden 
Königsfeld (kst) Der FC Kö-
nigsfeld lädt am Freitag, 9.
März, um 20.30 Uhr zur Jahres-
hauptversammlung im Ta-
gungsraum des Deutschen
Roten Kreuzes in der Garten-
straße 9 ein. Auf der Tages-
ordnung stehen Berichte des
Vorstandes, der Jugendleiter
und der aktiven Mannschaften
sowie Neuwahlen des Vor-
sitzenden, des Schriftführers
und Ehrungen.

HERRNHUTER HAUS

Historischer Verein lädt
zur Versammlung ein 
Königsfeld (kst) Der Histo-
rische Verein Königsfeld lädt
am Freitag, 23. März um 19
Uhr zur Jahreshauptversamm-
lung im Kaminzimmer des
Herrnhuter Hauses ein. Alle
Vereinsmitglieder sowie inte-
ressierte Bürger und Gäste sind
dazu eingeladen. Auf der Ta-
gesordnung stehen unter
anderem die Berichte des
Vorstandes und Wahlen.

BILDUNG 

Info-Abend zur
Gemeinschaftsschule 
Mönchweiler (put) Die Grund-
und Hauptschule Mönchweiler
lädt am Donnerstag, 1. März,
um 19.30 Uhr in die Aula zu
einem Informationsabend zur
Gemeinschaftsschule. Für die
Gemeinschaftsschule sind die
Schulgrenzen aufgehoben, so
dass dieser Abend auch für
Eltern aus Umlandgemeinden
von Interesse ist. Eine weitere
Gelegenheit zur Information
bietet sich beim Tag der of-
fenen Türe der Schule am
Dienstag, 6. März. Von 8 bis 17
Uhr sind dann Schul- und
Klassentüren geöffnet. Schüler
stellen ihre Projekte vor. Der
Anmeldetermin für die Ge-
meinschaftsschule ist dann am
28. und 29. März. 

SENIORENRUNDE

Der nächste Termin 
ist erst am 3. April
Mönchweiler (put) Die Senio-
renrunde der katholischen
Kirchengemeinde muss im
Monat März ausfallen. Das
nächste Treffen ist am Diens-
tag, 3. April, 14.30 Uhr, im
Pfarrsaal.

ALEMANNENHALLE

Noch sind einige Tische
beim Kleidermarkt frei 
Mönchweiler (put) Der Eltern-
beirat des Kindergartens „Re-
genbogen“ laden am Samstag,
17. März, 14 Uhr bis 16 Uhr
zum Kleidermarkt „Rund ums
Kind“ in die Alemannenhalle
in Mönchweiler. Noch sind
wenige der 75 Verkaufstische
verfügbar. Sie können unter
0152/51997439 zum Preis von
acht Euro reserviert werden.

nachrichten

................................................

„Wir sind ein ökumenisches Unikat
in der evangelischen Kirche Deutsch-
lands.“

Ursula Böcker,
Pfarrgemeinderatsvorsitzende 
................................................

Königsfeld – „Edeka – na klar, kennt
doch jeder!“ dachten die Schülerinnen
und Schüler der Berufsfachschule für
Hauswirtschaft und Ernährung und der
Berufsfachschule Wirtschaft der Zin-
zendorfschulen, bevor sie sich auf den
Weg zur Betriebsbesichtigung des Zen-
trallagers der Edeka-Südwest in Offen-
burg machten. Doch schon in der mehr
als einstündigen Einführung lernten
die Klassen viel Neues. Sie erfuhren, wie
sich das Unternehmen seit seiner
Gründung im Jahr 1907 zu einem der
größten im deutschen Lebensmittel-
einzelhandel entwickelte, zu dem bei-
spielsweise auch Netto, Marktkauf und
Rewe gehören. „Was heißt überhaupt
Edeka?“ war eine der Fragen, die Schü-
ler zuvor im Fachunterricht bei Ulrike
Rök und Brunhilde Abt-Waskow erar-
beitet hatten. Die Schüler staunten,
dass das Unternehmen 2010 mehr als
17 000 Menschen in gut 30 verschiede-
nen Berufen ausgebildet hat. Nicht nur
Verkäufer und Verkäuferinnen im Ein-
zelhandel werden ausgebildet, sondern
zum Beispiel Reiseverkehrskaufleute
oder Fachkräfte im IT-Bereich, selbst
duale Studiengänge sind möglich. Bei
der Führung durch die Lagerhallen, die
die Größe von etwa sieben Fußballfel-
dern umfassen, verfolgten die Schüler,
wie schnell die Ware vom Lager zum
örtlichen Markt gelangt. Vor allem die
Menge der Lebensmittel beeindruckte
die Schüler. Bei der Exkursion erfuhren
sie auch, dass Edeka die Abkürzung für
„Einkaufsgenossenschaft der Kolonial-
warenhändler“ ist.

In Offenburg erfahren die Zinzendorfschüler
viel Neues über ein bekannt geglaubtes
Unternehmen. B I L D :  Z I N Z E N D O RF S C H U L E N

Zinzendorfschüler
besuchen Edeka

Königsfeld (kst) Die evangelische Ge-
samtgemeinde Königsfeld lädt am
kommenden Freitag, 2. März, anläss-
lich des Weltgebetstages zu Gottes-
diensten im Kirchensaal und im Dorf-
gemeinschaftshaus in Erdmannsweiler
ein. Beginn ist jeweils um 19.30 Uhr.
Dieses Jahr steht der Weltgebetstag un-
ter dem Motto: „Steht auf für Gerechtig-
keit“, den Frauen aus Malaysia vorbe-
reitet haben. Malaysia könnte wunder-
schön sein: Mit vielen Stränden, frucht-
baren Ebenen an den Küsten, tropi-
schem Dschungel, Hügeln und Bergen
bis 4000 Metern. Malaysia versucht mit
Erfolg, Touristen anzuziehen. Aller-
dings leidet das Land sehr unter Kor-
ruption, Ungerechtigkeit und vor allem
Menschenrechtsverletzungen.

Gottesdienst zum
Weltgebetstag

Südkurier, 28. Februar 2012


